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IPinterfport auf dem Uctliberg
ßoch oom Citokulm hernieder
SKaffelfs auf der Uetliftrafi'
Und im tiefen Schneegeroande

IXIndlifteine nicken bafi!
jubelnd fährt's in langen 3ügen:
Schlitfeln ifi halt einmal Srumpf
Und die Sorgen läfit 3ur Seiten
Ciegen man mit Stiel und Stumpf.
Cupig ift's, roenn Srunntrög' krachen
25on dem harten, ftarren Sroft
Und mit Schellenklingeln nieder

Saufet dort die Schlittelpofl!
33apa 2(äfer braut indeffen
(Einen feinen, heilen ©rog
Ser die Sportler mann- und roeiblich

Stets hinauf oon Tleuem 30g!
2Iuch die Skifahrt läuft gar prächtig
3)runten am SBaldgeifterroeg,
2So beim 28aldeck tief oerfchneiet

3ft jedroeder 2Seg und Steg!
Uto! roenn oon harten Sröften
©län3t das Cand in Schnee und Gis -

3(1 die Guft in deinem deiche

(Einiger ©enufi und üßreis!

Eigene Drabtbcucbte

3ücid>, 23. £Jan. Sum C5tudium der

Gotteriefrage für das Stadttheater ift
eine 2<ommiffion ernannt morden, die oor
allem bei der fchroei3erifchen Schiller-
ftiftung über den Stand des heutigen
ßotterieroefens Erkundigungen ein3iehen foll.

Ôelitnjona, 23. 3an. 2Bie roir aus
abfolut flcherer Quelle erfahren, gibt es im

Seffln fogar 23anken, die nicht gleite machen

roerden.

Jedermann ein üermogen
Das ist die Zeit des Glücks auf dieser Grde,

Denn leiebt maebt beute jedermann sein Geld,

Kann sieb ein Auto ballen, ein Paar Pferde,

Ein mädeben lieben, das ibm recht gefällt.
Braucbt täglicb eine Stunde nur zu schwitzen

Und bat genug dann scbon für sein Genie

Ja, staunend stebn bei seinen Geistesblitzen

Der Bändel da und aueb die Industrie.

Dur schreiben muss er können. Orthographisch

Ist nicht grad nötig, darauf kommt 's nicht an.

Dein, es genügt, wenn man sich nur sympathisch

Zu Bändel, Industrie verhalten kann.

Adressen, Bester, muss man schreiben können

Und ein Uermögen gibt es, wie noch nie :

Sie leben wirklich, die dir 's herzlich gönnen,

Im Scboss des Bandeis und der Industrie.

Sie leben wirklieb, die 's dafür bezahlten,

Und in Paris ward 's gerne angebracht,

Dort sassen solche, die Adressen malten,

Und ein Uermögen sich damit gemacht.

3a, diese lüelt ist doch nicht so erbärmlich:
Sie lohnt mit gutem Golde das Genie.

Schreibt 's brav Adressen, gebt 's ibm einmal ärmlich,

ïûr Renen vom Bändel und der Industrie.
T- sr-

6ein 6eruf
2Bas find Sie oon 23eruf?"
,,2<unftftopfer!""
2Sas? 2<unftftopfer? 2Bie goht das

3ue ?"
,,(3ch ha täglich fechs hungrige 2TCüler

3'jtopfe und das ift doch hüt3utag e2<unft!""
21. «.

6port~-6cbüttelreime
Eäuft einer Ski, so spinnt er Worte
Bloss vom gesunden ÜJintersporte.
Der Bergfex an der Ceine ruft:
Ach, webt hier oben reine Cuft!
Der Kraxler befestigt die ÜJadenbindeu,
Der Schwimmer lut sich beim Baden winden.

Gtr.

<5ut gegeben
Öremder: 2Jber hören Sie mal, ßerr 223irt,

das fcheint mir ja eine gan3 miferable
23ude 3U fein. Solche 23ohnen 3. 25. gibt

f man bei uns draußen den Schroeinen.
225irt: So, und roie händ's 3 dänn duffe

g'fchmöckt?

6def?ajïen der Redaktion
R. 6. in $. Sie irren fich diesmal

roirklich. 25on der Gel b-
roäfche der 2Tîonna Gifa"
hat die greffe nichts berichtet.
2Benn auch auf dem uns oorge-
legten ilusfchnilt ein Xitel diefes
SSortlautes 3U finden ifl, fo hätte
es nur eines Slickes in den Üejt
bedurft, um Sie darüber auf3U-
klären, dafj die Geibroäfche der
lächelnden 3)ame im ©runde nichts
anderes als eine Geibroache ifl.

$. S. in 3- $ s ifl allerdings nicht angenehm,
roegen grofier Cangfamkeit fich fagen laffen müffen,
man fei ein Ginksufriger", indeffen glauben roir nicht,
dafi Sie darauf mit (Erfolg klagen können.

R. 0. in Öafel. 2Sarum roundern Sie fich? Ser
deutfehe 2(aifer hat ßol3 gehackt, na ja. (Er foll
überhaupt, feit feinem Schroei3erbefuch, roo ihm 3um erflen
2Tîal der ßodlerfche Saumfäller auf der Sanknote
3U ©eficht gekommen fein foll, eine Schroäche für
die gefamte ßol3Derarbeitungsinduftrie befitjen.

©eorg <£. in ©iel. Gelder nicht oerroendbar.
£. $. in Rurich. Unbrauchbar.

RICHARD
WAGNER

JJVAUßZVGEAf

Richard QJnjners sämtliche

Opern und Musik- Dramen

für Fr. 10.
In Auszügen für Klavier

Erscheint im März nächsthin 8

Bestellschein
für Tit. Zeitungs- Verlag Jean Frey, Zürich

für ein Exemplar Band I und II

Richard Wagners sämtliche
Opern und Musik - Dramen
Der Betrag von Fr. 10. wird auf Postcheck- Conto Nr. VITT/2888

einbezahlt.

Das Datum des Erscheinens der Ausgabe wird in unserer Zeitung
bekannt gemacht.

in grossem Album - Format, zwei Bände à Fr. 5. Wagners

Opern waren bisher nur um teures Geld zu haben. Unsere

Ausgabe enthält sämtliche Werke und nur infolge der Massen¬

auflage zu so enorm billigem Preise.

Leicht spielbare Klavier-Auszüge
mit unterlegtem Text nebst Angabe der Motive und vollständiger

Inhaltsangabe.

Der Stich ist vorzüglich, das Papier holzfrei und haltbar, der

Einband elegant und dauerhaft aus Leinen.

Später wird der Preis erhöht.

Zeitungs-Verlag Jean Frey, Zürich,

Wintersport auf àem Uetliberg
Kock vom Utokulm kerniecler

Rasseils auf cier llellistrah'
Unci im tiefen Sctmeegewancie

Aincilistelne nicken dah!
Iudelnci fäkrl's in langen 5Zügen:

Scklitteln Ist kalt einmal Trumpf
llncl clie Sorgen läszt zur Seiten
Liegen man mit Sliel unci Stumpf.
Lustig ist s, wenn Brunntrög' kracken
Don ciem Karten, starren Srost
«Uncl mit Sckellenklingeln niecier

Sauset ciort clie Scklillelpofl!
Papa Xäser braut indessen

Einen feinen, keihen Grog
Der ciie Sportler mann- uncl weidlick
Stets kinaus von Neuem zog!
Auck clie Skisakrt läuft gar präcklig
Drunten am Walcigeisterweg.
Mo beim Wa Ici eck lief versckneiet

Ist jeciwecier Weg unci Steg!
Uto! wenn von Karten Gräften
Glänzt cios Lanct in Scknee unci Eis
Ist clie Lust in cieinem Reickie

Einziger Genufz unci Preis! Sar

Eigene drahtberichte

Zürich, 22. Jan. 5Zum Stuäium äer

Lotteriesrage sür cias Stacittiieater ist

eine Kommission ernannt woräen. äie vor
allem bei äer schweizerischen Sckilier-
stistung über äen Stanä äes beutigen
Lotteriewesens Crkunäigungen einzieben soii.

Sellinzona, 22. Jan. Wie wir aus
absolut sicberer Quelle ersabren. gibt es im

Tessin sogar Banken, clie nicbt Pleite macben

werclen.

Jedermann ein vermögen
vas iît ciie -?eit äes Micks auf äieser Lrcie,

Venn leicht macht heute jeäermann sein Leiä,
Kann sich ein Mto halten, ein paar pieräe.

kin Määchen lieben, cla; idm recht gelallt.
öraucht täglich eine 5tuncie nur zu schwitzen

llnä hat genug äann schon iür sein genie

Zs, staunenä stehn bei seinen lZeistesblitzen

ver hanäel äs unä auch äie inäustiie.

vur schreiben muss er können. Orthographisch

ist nicht graä nötig, äaraui kommt 's nicht sn.

Nein, es genügt, wenn man sich nur svmpstbisch

?u hanäel, inäustiie verhalten kann.

Mressen, Lester, muss man schreiben können

llnä ein vermögen gibt es, wie noch nie!
5ie leben wirklich, äie äir 's heimlich gönnen,

im 5choss äes hanäels unä äer inäustrie.

Sie leben wirklich, äie 's äatllr bezahlten,

llnä in Paris warä 's gerne angebracht,

Dort ssssen solche, äie Mressen malten.

llnä ein llermögen sich äamit gemacht.

^ja, äiese (llelt ist äoch nicht so erbärmlich!
5ie lohnt mit gutem goläe äas «Zenie.

Schreibt 's brav Mressen, geht 's ihm einmal ärmlich,

Für Herren vom hanäel unä äer inäustrie.
r. ?-

Sein Seruf
Was sinä Sie von Berus?"
....Aunststopserl""
Was? Aunstsiopser? Wie gobt äas

zue ?"
....Ich ha täglich sechs hungrige Mlller

z'stopse unä äas ist äoch iiützutag e?<unstl""
St. «.

Sport-Schüttelreime
läuit einer 5ki, so spinnt er Aorte
Klos; vom gesunäen Äi n te rs porte.
ver iZergiex an äer Leine rutt:
lich, weht hier oben reine Luit!
ver Kraxler befestigt äie A aäen bi näe»
ver Schwimmer tut sich beim kaäen winäen.

Str.

Gut gegeben

Äremäer: Aber bören Sie mal. Kerr Wirt.
äas scneint mir ja eine ganz miserable
Buäe zu sein. Solcbe Bobnen z. B. gibt

j? man dei uns ärouhen äen Scbweinen.
Wirt: So. unä wie känä's I äänn äusse

g'sckmöckt? ^v«

Sriefkasten üer Reüaktion
R. S. in Z. Sie irren sick ciies-

mal wirklick. Don cier Leib-
wäscke cter Monno Lisa"
kat ciie Presse nickts berichtet.
Wenn auck aus clem uns vorge-
ieglen Ausscknilt ein Titel ciieses
Worliautes zu sincleu ist, so kälte
es nur eines Blickes in cien Text
beclurft. um Sie ciarüber
aufzuklären, ciaß ciie Leidwäscke cier lä-
ckelncienDame im Grun6e nickts
ancleres als eine Leibwacne ist.

§. S. in Z. S. Es ist alierclings nickt angenekm.
wegen groher Langsamkeil stck sagen lassen müssen.
man sei ein Linksufriger", inciessen glauben wir nickt.
ciah Sie ctarauf mit Ersolg klagen können.

R. S. in Sasel. Warum wunciern Sie stck? Der
cleutscke Kaiser kat Kolz gekackt, na ja. Er soll
überkaupt. seit seinem Sckweizerbesuck, wo ikm zum ersten
VIal cler kZocilerscke Baumsäller aus cier Banknote
zu Gestckt gekommen sein soll, eine Sckwäcke sär
ciie gesamte Kolzverarbeitungsinciustrie besthen.

Georg î. in Siel. Leicier niât verwencibor.
L. Z. in Zürich, llnbrauckbar.

ipic«/^»v kiclmril lomerz 5SmMe
llpern iiilll NM-Vrailieil

für 10.
In Auszügen iük- i^iavisr-

Mr i t ?vitungs- Verlag ^esn ^ezf, lürivl.
kür ein Exemplar ksnä I unci II

Iîî«?Ii«rÂ HG^»Ki»SrG Gân»Uî«I»«

Oer Letrsx von >?r. ZV. wirà auk ?c>stokeok-ll!onw I^r. VIII/2888
sinbs^sklt).

vas Oat-um 6ss I^rselieinsn!? cter àsKàbs vvirà in unserer ^eitunZ
bekannt gemackt.

in grossem ^lbum - Format, zwei Länäe à I^r. 5. >Vugners

Opern vv3ren Kisker nur um teures Qelä zu Kaken. Unsere

Ausgabe enikält sâ'rntlicke ^Verke unä nur inkolge äer lassen-
'guilgge zu sc> enorm billigem preise.

I.eîeM spîeldsre XIsvîvr-âusUûge
mit unterlegtem lext nebst Angabe äer Motive uncl vvllstâncliger

Inkslisungube.

Oer Stick ist vorzüglich, äss papier kàîiei unä hgltbgr, äer

lÄndgnci eleggnt unä ciauerkgit aus deinen.

Später HvïrH Her preis erkëkî.
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